
Projekt
Thema	/	Kontext
Das	Erkenntnisinteresse	ist	der	fachdidaktischen	Professionalisierung	
von	Lehrpersonen	 in	den	Fachbereichen	Technische	 Gestaltung	/	
Werkunterricht	 zuzuordnen.
Gestalterische	 Aufgabenstellungen	weisen	oft		Merkmale	komplexer	
Problemstellungen	 auf.	Sie	fordern	und	fördern	 bei	Kindern	eine	
forschende,	 produktive	Problemlösekompetenz.	
Das	Problemlöseverhalten	 wird	im	erziehungswissenschaftlichen	
Kontext	großenteils	 mit	dem	Blick	auf	kognitive	Vorgänge	behandelt	
und	kaum	mit	gestalterisch-konstruktiven	Fähigkeiten	in	Verbindung	
gebracht.

Ziel		
Das	Vorhaben	dient	 der	Beobachtung,	 Beschreibung	und	Analyse	von	
Gestaltungskompetenzen	bei	Sechs- und	Achtjährigen.	Es	soll	
aufzeigen,	welche	Formen	von	gestalterisch-konstruktivem	
Problemlöseverhalten	 bei	den	beiden	Altersgruppen	 in	welcher	
Ausprägung	vorhanden	sind.		

Ausgangslage
Während	Bildungs- und	Lehrpläne	präskriptive	Förderungsziele	zum	
Werkunterricht	 vorweisen,	fehlen	forschungsbasierte	Kenntnisse	
über	Voraussetzungen	und	Aufbau	gestalterisch-konstruktiver	
Kompetenzen	und	deren	alters- und	entwicklungsspezifischen	
Erscheinungsformen	 weitgehend.

Theoretische	Bezugsfelder
- Problembegriff	 und	Problemlöseverständnis	domänespezifisch	

und	lerntheoretisch
- Kompetenzorientierung	 im	Unterrichtsfach	 Technische	Gestaltung
- Entwicklungspsychologische	und	fachdidaktische	Konzepte	

relevanter	Voraussetzungen	des	kindlichen	Gestaltungsvermögens	
- Forschungsmethodik	mit	Fokus	auf	videobasierte	Untersuchung,	

Berücksichtigung	 von	Aspekten	der	Kindheitsforschung

Gestalterisch-konstruktives	Problemlöseverhalten	von	6- und	8-Jährigen
Prof.	Barbara	Wyss															

Kontakt: Prof.	Barbara	Wyss,	Pädagogische	Hochschule	Nordwestschweiz,	 barbara.wyss@fhnw.ch

Forschungsmethodik
Die	Datengewinnung	erfolgte	videobasiert	anhand	einer	speziell	entwickelten	mehrphasigen	Testaufgabe,	die	
in	zwei	Altersklassen	durchgeführt	 wurde.	Die	Datenbearbeitung	 und	–auswertung wird	mittels	qualitativer	
Verfahren	stattfinden.
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Stand	der	Arbeit	/	Ergebnisse
Die	Erhebungen	fanden	im	Feb/März	2012	statt.	Detaillierte	Ergebnisse	liegen	noch	nicht	vor.	Die	
bisherige	Bearbeitung	des	Materials	zeigt,	dass	beide	Altersgruppen	bei	ihrem	gestalterischen	Tun	
prospektive	Aktivitäten	wie	Planen	und	Entwerfen	sowie	reflexive	Aktivitäten	in	Form	von	Revidieren	und	
Optimieren	ihrer	Lösungen	zeigen.
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Sichtung	
Videomaterial:	
Eruierung	
erkennbarer	

gestalterischer	
Prozesse

Kennzeichnung	der	
Prozesse,		

Gruppierung	nach	
ähnlichen	Merkmale

Auswahl	
relevanter	

Prozesse	(Fälle)

Inhaltsanalytische	
Fallbearbeitung
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Interviews
Fotografische	Dokumentation	
der	entstandenen	Objekte	
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Sequenz	I
Formfindung

Formentwicklung
Einzelinterview	mit	

Kindern

Sequenz	II
Konstruktive	

Formentwicklung
Erscheinung/Statik

Sequenz	III
Konstruktive	

Formentwicklung	
Erscheinung/Statik

Sequenz	IV
Konstruktive	

Formentwicklung
Mechanik
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